
dafß der VO  3 Europa verschiedene Charakter Pfarreirat (Pfarrgemeinderat|des Zusammenlebens ın der atrikanischen St Theresia Neuallschwil
Gesellschaft nicht erkannt wurde. Für den
Afrikaner Wal cS5 klar, dafß Aufgaben, die Dıie Sonntagsmesse 1mM Leben der

Gemeindesich für ıne Gemeinschaft ergeben, auch VO  -
der Gemeinschaft geleistet werden, ob Das weithin feststellbare Desinteresse. der
LLU.  Z den Bau VO  3 egen g1ng, die Sonntagsmesse hat den Pfarreirat VO  - Neu
Vorbereitung eines Festes, Ul  3 das Ausheben allschwill Schweiz) veranlaßt, sich über iıhren
eines Grabens der die Beilegung 1nes INn und ihre Bedeutung klar werden.
reıtes. SOgar 11 Fall eC1nNes Ehestreites WOC]I1- Er legt hiermit seine Überlegzungen VOT un
den die Nachbarn gerufen, damit die Schwie- © dafßs sich viele seiINer Überzeugungrigkeiten otften besprochen un beigelegt schließen. Die Redaktion 1Ist davon überzeugt,würden. Man 1l ınge offen 381 un daß solche „Theologie Von unten , VO:  - der
gemeinsam u  5 uch ın der Kirche fühlt BasI1s, für die Weiterentwicklung ULNLSETES
sich der afrikanische Mannn nicht wohl, Glaubensbewußtseins un der kirchlichen

nichts tun hat ES die Miss10o0- Praxıis, höchst bedeutsam 1st. red
1aTtTe westlicher Kirchen, die die Idee mıit-
brachten, die Gläubigen sollten DaSS1V mit- DIie Kirche Christi Ieht VO /usammen -
teiern und 1n der Stille des erzens mıit- kommen. Die allwöchentliche Fejer des Mah
beten Die Idee der Passıivıtät 1st ber les mit iıhrem auferstandenen Herrn ist für

ıne1U  ; bereits derart bekannt, dafß heute die Gemeinschaft der Christen lebensnotwen:-
Einladung verstärkter gemeinsamer Ver- dig
aNtWOrTLUN: zunächst auf Widerstand stoßen

Denn:kann, w as wiederum viele Priester 1n ihrer
Unterschätzung der Leistungsfähigkeit der 1 Kırche 1sSt die Gemeinschaft jener, die VO  -

ott ZUTLTI Einheit un: Christus INMMeECN-Gemeinden bestärkt. Eın weıterer tund da
tür ıSt, dafß die Beispiele der anderen christ- gerufen wurden. Diese Einheit un! Gemein-
lichen Kirchen 1U oberflächlich bekannt sind schaft muß Von den Christen erlebt und
und n anderer Nachteile solcher Kirchen dauernd verstärkt werden.
auch die J0l Idee der ehrenamtlichen (ie- Die Kirche lebt VO Wort Wer CS

meindedienste beargwöhnt wird. Der stärk- nicht hört, erkennt 1Ur schwer die Liebe
StEe Grund dürfte ber doch die alte west- Gottes, die se1n Leben 1a vertehlt her
liche Iradition des Klerikalismus sSe1InN. den rechten Weg, den eSsus gezeigt hat; se1in

Leben wird kaum mehr miıt dem Anspruch
Christi und Gottes konfrontiert un: läuft

Das Subsidiaritätsprinzip Gefaähr, die christliche Motivation un: Prä-
Sung und damit die Überzeugungskraft

Wir gingen bisher nicht nach diesem Prinzıp verlieren.
DiIie Kirche lebt VO Brot (sottes DerVOT, sondern nach einem anderen: Eine (12-

meinde mu{(ß soviel Personal erhalten, dafß Christ VeEIMaaS alles 1ın dem, der ihn stärkt.
Christliches Leben wird aus der Kraft ChristiS1e mıiıt allen notwendigen Diensten

1St. Die schweren Nachteile dieses Prinzıps möglich. Diese Kraft empfangen WITr beson-
der Versorgung wurden schon angeführt.

des Herrn.
ers durch die gläubige_ Teilnahme Mahl

ıne lebendige Gemeinde kann 20Nöhe entste-
hen, WECeNN das Subsidiaritätsprinzip einge- Wır sind ıne Kirche der Sünder. Oft
halten wird Eine Gemeinde soll viele verwirklichen WITr 1m Alltag die Nachfolge
Dienste selber leisten, als ihr möglich 1sSt CHhristi nicht. Darum kommen WIT 111-
Nur jene Dienste, die über ihre Krätte hin- INCN, ott Vergebung bitten. Er
ausgehen, sollen Von hauptamtlichen räf- schenkt s1e unls 1m Mahl, das ZUT Vergebung
ten und Von Kräften, die VO  w außerhalb der der Sünden gestiftet ist. (‚emeilinsames Mahl
Gemeinde kommen, geleistet werden. drängt u1lls Z Frieden untereinander.
Dieser Beitrag wird In einem der nächsten Wır sind nicht als einzelne erlöst, sondern
Hefte fortgesetzt, ted Aurch MC Zugehörigkeit ZUTLT Gemeinschaftt.
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arum TAaz die Gemeinschaft den (sottes- kommens und will einer guten Gewohn:-
dienst, indem sıe Ott freudig dankt un! ihn heit anhalten.
preist für all das Große, das ihr Wer 4aUuUs Überzeugung Christ ist un! se1ne
hat un! noch tut. Zugehörigkeit 2A0 Kirche Christi 1n Freiheit

Nnmıiıtten einer glaubens- un!: hoffnungs- und persönlicher Verantwortung bejaht, wird
Welt MUsSsen WITr als Gemeinschaft, die (I1LL5 INnneter Verpflichtung ihren CGottesdienst

sich ihrem auferstandenen Herrn bekennt, miıttragen un! 1es nicht VO  5 einem C1-

sichtbar werden. Dıiese Gemeinschaft T1 ın Bedürtnis abhängig machen.
Erscheinung durch die Feıler des Mahles, die

Das Mahl des Herrn muß In das übrigeU115 Christus, Herr, selber aufgetragen
nat. (Zemeindeleben eingebettet sSeiIn.

I7 Durch ihre I reue Z UUR allwöchentlichen 3.1 Fıne glaubensstarke Verkündigung muß
Versammlung antwortet die Kirche auf die den Sinn un! die Fülle, die ott uns 1n

Ireue Gottes, der mit ihr den un! Christus schenkt, überzeugend autfleuchten
ewigen Bund geschlossen un!: seinen eigenen lassen, dafß i1i1N1an n seinen Ruft
£15 1ın ihr Herz gesenkt hat. i1mmt. Durch Erwachsenenbildung un! (3@-
1.8 Der Sonntag (mit seinem Vorabend)] ist spräche soll der Claube vertieft un! gestärkt
ıne Neuschöpfung der Christen Z Er- werden.

Aus der Teilnahme Herrenmahl mußinnerung den Auferstehungstag Christi. Er
ist deshalb in besonderer Weise tfür den e1n ernster Wille eiInNnem christlichen
gemeinsamen Cottesdienst der Christen C- Lehen 1m Alltag erwachsen. Im Mahl hat sich
eıgnet. Keın Herrentag hne Herrenmahl! Christus für uns hingegeben; WITr dürfen 1

Alltag nicht anders handeln. Cottesdienst und
Aus diesen Gründen ergibt sich nach 1MN5S56C- Nächstendienst sind eine unteilbare Einheit.

TETI Meinung für edes erwachsene Mitglied Wo WITr als Kirche nıicht mehr tür die Welt da
UILLSETIET Christengemeinschaft die rTeuEeE, all- sind, sind WIT nicht mehr Kirche Christi.
wöchentliche Mitfeier der Sonntagsmesse. Die Gemeinschaft UuNntier den Christen dart
3 Aus Überzeugung machen WITL unlls nicht auf die Eucharistieteier beschränkt blei
eigen, W as das IL Vatikanische Konzil ın ben, sondern IN sich 1mMm Alltag bewähren
seiner Liturgie-Konstitution Ssagt INr. 106) (soziale Dienste, Nachbarschaftshilfe, Anteil
„Aus apostolischer Überlieferung, die ihren nahme Freud un:! Leid, gegenseıltige Eın
rsprung auf den Auferstehungstag Christi Jadungen]. kıgene Anlässe der Pfarrei csollen
zurückführt, teiert die Kirche Christi das die Verbundenheit stärken.
Pascha-Geheimnis jeweils achten Lag, der IDET Herrenmahl mu11 gefeiert werden,
deshalb mit Recht Tag des Herrn der Her- dafß sowohl den Absichten Christi als uch
rentag geENANNT wird An diesem Tag MUsSsSeN den Erwartungen der heutigen Menschen eENT-
die Christgläubigen zusammenkommen, spricht. Es soll 1n Inhalt un orm dem
das Wort hören, der Eucharistie- Christen VO.:  - heute wirklich Brot für den
feier teilzunehmen un:! des Leidens, der Alltag sSe1n.
Auferstehung un der Herrlichkeit des Herrn Kinder und Jugendliche sind als Glaubens-eSsus gedenken un:! ott dankzusagen, der
S1e ‚wiedergeboren hat lebendiger Hoff: schüler (Katechumenen) hetrachten. Mit

deren Taufe haben Eltern und (z3emeinde den
NUunNng durch die Auferstehung Jesu Christi VO  -
den Toten!‘ (1 Petr i Deshalb ist der Auftrag un die Verantwortung übernommen,

S18 einem persönlichen Entscheid für dieHerrentag der Ur-Feiertag, den der TOM- Kirche Christi hinzuführen; ihrem Lebenmigkeit der Gläubigen eindringlich VOT ugen
stellen soll, auft da{ß® uch eın Tag der gehört das geme1insame, allwöchentliche Her

tenmahl.Freude un! der Muße werde.“
‚Dieses Gebot 1st als Hilfe einem 4A1 Wiıe die Eltern 1n allen Bereichen darüber

erfüllteren Leben für die Gemeinschaft Uun!: entscheiden, W as für ihr Kleinkind gut ist,
für jeden verstehen. Es verweılst auf die uch über dessen Zugehörigkeit Z E Kirche.

DIie Erziehung hat ber einen persönlichen,Wichtigkeit des allwöchentlichen Zusammen-
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auf Einsicht beruhenden, In voller Freiheit München! die CIN18C Theologiestudenten
vollziehenden Entscheid für die Zugehörigkeit während ihres Studiums kennenlernten
ZUI Kirche vorzubereiten un anzustreben führte Entschlu{(ß MS ähnliche Ge-

Eın solcher Entscheid 1ST 1Ur dann ZLL- meinde uch Tübingen inıtıeren S
ZzunNStienN der Kirche Christi warten WeCeNnN Gemeinde zwischen Privatheit un: ÖOffent-
der Glaubensschüler SC1INCNH Eltern un: lichkeit jbale ruppe die persönliche Kon-

da{iß Cander Christengemeinschaft ertfährt takte ermöglicht UnN: die zugleich 1n CO
Leben 4Uus dem Glauben Christus sinnvoll Anonymität Un Unverbindlichkeit ZU-
1St und A reichere Existenz verheißt läßt Orientiert Evangelium wollte 9958  -

Der Glaubensschüler 1SE ZUT Einsicht 1LCUeE Formen des Umgangs miıteinander eNTt-
führen, daß die Teilnahme Herrenmahl wickeln, demokratische Willensbildung för-
sich zwingend aus der Mitverantwortung für dern, herrschattsireien Dialog führen
die Gemeinschatft un: ihr Leben ergibt Eine un 1L angstfreie Atmosphäre schaftfen
rechte Einführung das Glaubensleben der LMes sollte erster Linie durch die Feılıer
(jemeinde Christi streht deshalh uch die 111658 menschlich ansprechenden, entstilisier-

überzeugte Mitfeier des wöchentlichen ten Gottesdienstes bei dem die Autmerksam-
Herrenmahls (positive Gewöhnung] keit den Problemen der konkret CTSAaIl

amı der Glaubensschüler die Teilnahme melten Menschen gilt versucht werden
AT Herrenmahl innerlich bejahen kann, 1ST Nach Klärung der Personal und Raumfrage
S1IC stark Un überzeugend mMoOofiLvıeren Der wurde ersten Adventsonntag 1972
Glaubensschüler IMNU VOTI allem erleben, dafß kleinen Kreis die erste PSEMECINSAME Eucha-
das Herrenmahl das übrige Leben der ristiefeier gehalten Die menschlich offene
Gemeinde eingebettet 1ST Atmosphäre dem gemütlichen nicht-sakra-

len „Großen Clubraum“ des ErasmushausesDurch stufengemäße Gottesdienste in
Inhalt und Form] sSind die Glaubensschüler (Zentrum der Katholischen Hochschulge-
ach und nach Z Erwachsenengottesdienst meinde) sprach alle SpONtaN VO  Z da
hinzuführen 2ı S1C darin heimisch WCCI- wurde regelmälfßig jeden Sonntag SCINCINSAM
den, sollen S1C VO  5 eıt eıt MI1 ihren Eucharistie gefeiert Durch persönliches An
Eltern Erwachsenengottesdienst teilneh- sprechen wurde der Kreis bald größer Uun!
InNen ze1gtE sich da die eigentliche Zielgruppe
4.6 Eltern Katecheten Uun:! Jugendleiter sollen die VO:  5 dieser Art Gottesdienst feiern
den christlichen Glauben der Katechumenen besonders angesprochen wird Familien MmM1t

kleinen Kindern sindvertiefen un: deren Mitverantwortung für das
Leben der Christengemeinde Öördern So Gegenwärtig besteht die Gemeinde? AUS

schaffen S1C die notwendigen Voraussetzungen ehn bis zwölt Familien vorwiegend Ika-
für die Mitteier des Herrenmahls demikerfamilien] und CINISCH Studenten, 105-

4 Nur bei recht und überzeugend gesSaAMtT z Personen Iie Möglichkeit der
gelebten (sottes- und Nächstenliebe VO  5 Fluktuation soll die Gefahr esoterischen
Eltern Katecheten Jugendleitern und (7e- Gruppenbildung VECIIINSCII
meinde 1ST CI überzeugtes Ja der kommenden Zum sonntäglichen Cottesdienst finden sich
Generation ZUTI Kirche Christi und ihrem die Gemeindemitglieder bis Uhr Iub
Herrenmahl 1AaUIL des Frasmushauses C1N Der nichtsakrale

GCottesdienstraum lädt dazu Cc1MN da{ß {114A1) sich
zwanglos begrüßt un miteinander plaudert
Vor Begınn der Messe wird kurz besprochen

Ferdinand Deigendesch welche Lieder werden bzw W -

Rudolf Müuüller den NCUC Lieder eingeübt Begleitet werden
diese Lieder IN1t (s1tarren der Ortf

Gemeindebildung Vo  =) Vgl Dengel, 1ne englisch-sprechende Gemeinde
München, Diakonia 267 fine Zentrumsgemeinde Tübingen Gemeinde wird 1er nicht rechtlichen Sınn
verstanden, ondern theologischen bzw auch

Die Erfahrung lebendigen Basisgemeinde logischen SINn onkret als Zentrumsgemeinde TAS
I1.US aus) (G(emeıin
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